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Mit 1. Mai
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»r,e»det werden.

' ^ ^ ^ 3 ' v. Aleinmavr K,^ed. Vainberg.

Amtlicher Wei^
llllerh^s/' " "d k. Apostolische Majestät haben mit
^Nlttam " ^'"schließung von, 12. Apr i l d. I . dem
Nunq s»z, ""'.er Johann G l o b e u n i k in Anerken-
leisj^' " " uieljährigen treue» nnd eifrigen Dienst-
leihen Alberne Verdienstkreuz allergnädigst zu

t>cz cv" Ministerpräsident als Leiter des Ministeriums
Election «, ^ ^ n Concipisten der Tricster Polizei-
"nannt ° " M a h k o v e c zum Polizeicommissär

Nichtamtlicher ^ljeil.
^. Zur Situation.

^ A e r f t ^ ^ ^ e Budgetdebatte des Abgeordneten-
^clNqeam ^ ^ ^ " e l öfter, als die Berathungen der
V"naen ^"/" Jahre, auch auf die auswärtigen Be-
He ^ " u n s e r e r Monarchie und die Reichspolitik.

Fällen tiefer in das Wesen der<

selben und auf ihre Grundlagen ein. Wohl ist der
Reichsrath nicht das eigentliche Fornm zur Austragung
von Fragen dieser Art. Vielmehr erscheinen die De»
legationen berufen, die Anschauungen der Monarchie
über die Ziele unserer Politik und deren Mit tel zum
Ausdruck zu briugen. Dessenungeachtet finden wir es
vollständig erklärlich und gerechtfertigt, wenn auch die
Volksvertretung der diesseitigen Reichshälfte angesichts
der schweren Opfer, welche von der allgemeinen euro-
päischen Lage den einzelnen Völkern auferlegt und von
den Vertretuugökörperu der Monarchie mit solch pa-
triotischer Hingebung getragen werden, jeden geeigneten
Anlajs benützt, um auch ihre Stimme ertönen, ihre
Anschauungen und ihre Wünsche an die Oeffentlichkeit
treten zu lassen. Zweifellos werden auch alle von dieser
Stelle ausgehenden Aeußerungen als Kuudgebungen
österreichischer Volksvertreter, zene Würdigung finden,
welche sie beanspruchen dürfen.

Jede Staatslunst wird sorgsam Ideen Beachtung
schenken, in denen sie die wahre Meinung der Völker
zu erkennen vollen Grnnd haben wird. Von diesem
Standpunkte aus lanu mit Gcnngthuung die erfreuliche
Thatsache festgestellt werden, dass, mit Ansnahmc des
durch seine exceptionellen und excentrischen Attitüden
bekannten Herrn Dr. VaZaly, der sich für bernfen hielt,
eine ganz befondcre Grnppicrnng der Mächte zn
empfehlen, das Bündnis OesterreichUngarns mit dem
Deutschen Reiche von allen Seiten des Hauses als die
nnverrilckbare und verlässlichste Grundlage unserer Po«
litik anerkannt uud vollständig gebilligt wnrde. Ja, die
diesjährigen Debatten können sogar als der Prüfstein
dafilr gelten, wie srhr die Publication des Bündnis'
Vertrages die Auffassungen über dessen Wesen geläutert,
das Vertrauen in dasselbe allseitig gefestigt hat. Denn
dass das jnngczechischc politische Sozialprogramm Va-
öaty's vor allem den Ezechen nicht insinniert werden
darf. bewiesen sofort die vom staatsmännischeu Sinne
erfüllten Ansführungen des Abg. Dr. Maltus. M i t
Recht betonte dicfer Abgeordnete, «dass in keinem Ver«
tretungslorper der Monarchie, von leiner maßgebenden
Seite je gegen das deutschMer, eichische Bündnis irgend
eine Einwendung erhoben wurden, nnd es die Ueber»
zeugmlg aller sei, dass das Büudnis dasjenige, was
es sich zum Ziele gesetzt hat, auch erreicht hat.»

Diese volle und nnumwundene Anerkennung des
Bundes, die nähere Beleuchtung seiner Eigenart, die

auch in der Rede des Abgeordneten der Rechten, D r .
Kathrein, zur ruhigen uud klaren Darstellung gelangt
ist, entspricht auch vollständig dem Gedanken, den Fiirst
Bismarck in seiner bedeutsamen, gleich nach dem Ab-
leben des Kaisers Wilhelm an den Grafen Kälnoky
gerichteten Depesche niedergelegt hat und welche unser
Minister auch sofort, nnd zwar in richtiger Erkenntnis
der öffentlichen Meinung der Monarchie, in gleichem
Sinne beantworten konnte. Diejenigen, welche den hohen
Wert des Bundes erkennen und betonen, müssen sich
aber stets auch die Grundbedingungen desselben gegen-
wärtig halten. Diese bestehen in der vollkommenen
Unabhängigkeit der beiden Verbündeten bei Wahrnehmung
ihrer inneren Angelegenheiten sowohl, wie bei der Ver»
tretung ihrer besonderen Interessen. Es verräth dies
ein Verkennen dieser Sachlage, wenn gerade diejenigen,
welche doch für das deutsch österreichische Bündnis bei
jedem Anlasse eintreten wollen, sich, wie dies in der
letzten Zeit mehrfach bemerkt werden konnte, in ihrer
Haltung von jenen, gegen den ersten Staatsmann des
Deutschen Reiches gerichteten leidenschaftlichen Angriffen
beeinflussen lassen, die von den inneren Parteien Preu-
ßens nnd Deutschlands aus Parteimotiven ausgehen.
Die Rücksicht gegen einen Alliierten gebietet ganz be-
sonders bei der Behandlung der inneren Angelegen»
heiten des Nachbarstaates die größte Zurückhaltung nnd
macht das Streben nach thunlichstcr Objectivität, nach
Beachtung aller Umstände und der wahren daselbst ver-
folgten Ziele zur unabweislichcn Pflicht. Wi r zweifeln
indessen keineswegs, dass heute auch diejenigen, die sich
dnrch den heftigen publicistischen Kampf in unserem
Nachbarlande von dieser Richtschnur abdrängen ließen,
mit nns die volle Befriedigung darüber theilen, dass
es die Weisheit nnd die lph? Herrschertilgend Kaiser
Friedrichs ermöglicht haben, nnserem verbündeten Staate
seinen großen Staatsmann zu erhalten.

M i t dem gleichen Gefühle, wie die allseitig be-
lnndete richtige Würdigung des Bündnisses, wird jeden,
welcher der österreichischen Budgetdebatte gefolgt ist, die
entschiedene Friedensliebe erfüllen, von der alle Völker
des Staates geleitet werden. Sie befinden sich anch in
dieser Hinsicht in vollstem Einklänge mit den Inten-
tionen der gemeinsamen Regierung, deren Bemühuugen
immer dahin gerichtet waren und gerichtet bleiben, mit
friedlichen Mitteln und anf friedlichem Wege die Inter-
efsen der Monarchie zu wahren. Auch der Abgeordnete

Feuilleton.
. Der erste Kuss.

"ha fill.s??'.ü> in der Vorstadt Triana, lebte ein
tenito. »'^" lahriger Bursche Namens Iuani to el Mo-
!"lb Germ^ e weder Vater noch Mutter und war
1 " Trim,« °bl. wie das Unkraut, auf dem Pflaster
l > ^emporgeschossen. 2 r schlief bald unter
^t te U "e l . bald in dem Stalle einer Posada,
> s G e l ^ " " "e r Handvoll süßer Eicheln oder

^ trieb , . " e m , das er aus dem Abfalle gekaust,
^ ' e ' n l r ä ^ ! ? ^" " ^ l t e n . zwanzig kleine Geschäfte.

ben T f . i l ' H ' " b das Verkaufen von Programmen
. T r o ? ^ " der Theater war.
,". hübsch«! m" ^fetzten Kleidung war er dennoch

lachet ^"rsche mit großen, glänzenden Augen
«" g e V . ? Munde, mit lock'gem Haar und fehr
> dts m, ^sichtsfarbe, die ihm auch del, Bei-

2 '" seinen « ! ! " ° ' eingetragen. Uebrigens floss
l . "" hat, . ^ d e r n ein wenig Zigeunerblut, nnd

^ " " h e r s t t e i ^ unabhängigen Charakter, die Liebe
und die Leidenschaft für Stier-

l>. Äln »H anlen.
w« Lau«. 9 " ' des Charfreitags war er in gräm-
Ä ^ " di? Tf, " " " H l . Während der ganzen Fasten
n?t alz h e a t e r geschlossen gewesen, so dass er sein
bel '^^kr r ^^nwerkäu fe r nicht hatte ausüben tön-
^ ^ l ^ ' e s n w l ^ " ^ ? ' ^ "nen einzigen .euar t« .
V ' c h e r a l l " " ' W seine Armut umso em-
w « .'"it V i a , . ? . , ^ o n n l a g ein großartiger Stier-
H«3"ben iou? " " "!'d Frascuelo als .<^pa<w5.

diesem e."nd " '" Anbetracht der Leere seiner
"evlmgsschauspiele nothgedrungen ent̂

sagen musste. Nichtsdestoweniger beschloss er. in den
Straßen von Sevilla auf Abenteuer auszugehen, nnd
nachdem er die letzten Strohhalme aus seinen Haaren
geschüttelt nnd an die heilige, hoffnungsreiche Jung.
frau, der er sehr ergeben war, ein Gebet gerichtet,
beeilte er sich. den Stal l , in dem er geschlafen, zu
verlassen.

Es war ein herrlicher Morgen; von dem tief»
blauen, mit zarten, rosigen Wölkchen überhanchten
Himmel hob sich der schlanke, graziöse Thnrm der
Giralda klar ab. Die Straßen waren sehr belebt nnd
bereits voll von Landleuten, die nach Sevilla getom»
men waren, um der Procession der «Coufradias» bei»
zuwohnen. Als der Murenilo vor dem Platze der
Toros vorbeigieng, fah er eine la:>a.c Reihe von Lieh,
habern, die schon jetzt die Cassen belagerten, was seinen
Neid und seine Bitterkeit nnr noch vermehrte. Vier
Stnnden lang irrte er. den Spuren der Toreadors
folgend, die sich in ihren kurzen Westen und engen
Hosen vor den Kaffeehäusern wie Pfaue spre,zten. um-
her, dabei den Geruch des frischen Obstes und der
Zimmtkuchen, die sich im siedenden Oele bräunten,
einathmend.

Er zerbrach sich den Kopf. um cin Mit te l aus«
findig zn machen, sich anf ehrliche Weise emlge P o
setas zn verdienen; aber vergeblich versuchte er es, sich
den Verkäufern, welche die Programme der Proccs-
sionen mit den Namen der verschiedenen Brüderschaften
aufwiescn. anzuschließen, alle Plätzc waren bereits be-
seht. und er wnrde überall zurückgewiesen. Endlich
konnte er vor Hunger und Hitze nicht mehr welter, er
qieng anf den Platz der Constitution, wo die Proces-
sion halten mnsste. und als er unter einem der Thore
der Audicuzia emeu schaltigen Winkel fand. beschloss

er. sich in demselben, die Confradias erwartend, aus-
zuruhen.

«Wer schläft, sättigt sich., und in Ermanglung
eines Frühstückes beschloss der Morenito, sich ein tüch'
tiges Schläfchen zu gönnen, und bald vergaß er auch
im fußen Schlummer Hunger nnd Müdigkeit. Und
meiner Treu . wie er fo auf dem weißen Fuß-
boden ausgestreckt lag. den schwarzen Lockenkopf auf
den untergeschobenen Arm gestützt, mit geschlossenen
Lidern, so dass die langen Wimpern tiefe Schatten
auf den frischen Wangen bildeten, die rosigen Lippen,
hinter denen die kleinen weißen Zähnchen sichtbar
wnrden, zu träumerischem Lächeln halb geöffnet, war
er wirklich ein B i ld voll Schönheit und Anmuth.

Während er so träumte, gieng rin junges Paar,
Tonristen, augenscheinlich Mann nnd Fran, oder we-
nigstens Verliebte, wie sich aus ihrer ganzen Art und
Weise erkennen ließ, vorüber, «Schan nur den hübschen
Jungen an, was der für ein reizendes Bi ld grben
würde.» sagte der junge Mann zu seiner Frau. indem
er stehen blieb, nm den Schläfer besser zn betrachten.
«Wie nnterhaltend die Pofe ist! Alles, bis auf diefe
geöffnete Hand. die zu erwarten fcheint, dass während
seines Schlafes irgend ein Almosen hineinfalle, ist ori-
yilieli!» — «Weißt du.» erwiderte die junge Frau,
«wir könnten ihm auch eine angenehme Urberraschung
bereiten; wie wäre es denn. wenn wir ein Silberstück
in seine Hand gleiten ließen, welches er dann beim
Erwachen finden würde?» Verliebte sind in der Regel
großmüthig. Der junge Mann zog aus seiner Börse
ein Fünf-Francsstück, legte es zart in die offene Hand
des Knaben, die sich bei der Berührung des kühlen
Metalles unwillkürlich schloss, worauf sich das junge
Paar lachend entfernte.
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Neuwirth hat sich daher, als er die Nothwendigkeit des
Friedens für die Monarchie hervorgehoben hat, in
vollstem Einklänge mit allen Parteien und anch mit
der Regierung befunden. Seine weiteren Ausführungen
darüber, wie dieses Ziel am sichersten zu erreichen
wäre, hat er ausdrücklich und wiederholt als seine ganz
persönliche Ansicht bezeichnet und ihnen damit jede
über eine solche hinauöreichende Bedeutung entzogen.
Auch hat uns leider seine Rede in dem wichtigsten
Theile im Stiche gelassen, da der Abgeordnete Neuwirth
selbst erklärt hat. über die Mittel, welche auf dem von
ihm gewünschten Wege den Erfolg sichern könnten, mit
sich selbst nicht zur Gewissheit gelangt zu sein. Es
möge nur noch bemerkt werden, dass der Abgeordnete
Neuwirth, indem er wegen der Geringfügigkcit der
wirtschaftlichen Interessen im Oriente eine active aus-
wärtige Politik überhaupt perhorrescierte. nicht in
Uebereinstimmung mit allen seinen Parteigenossen blei-
ben konnte. War es doch der Abgeordnete Eduard
Sließ, der in der vorjährigen Deleqationssession der
gemeinsamen Regierung eben mit Hinblick auf die
Wichtigkeit der wirtschaftlichen Interessen im Osten eine
bestimmtere orientalische Politik mit Nachdruck empfoh-
len hat.

Der Finanzminister Dr. von Dunajewski, der die
Hauptlast der Budgetdebatte auf seine Schultern ge-
nommen und mit anerkanntem Erfolge getragen hat,
unterließ es übrigens nicht, sofort unter bestimmter
und richtiger Darlegung der Ziele unserer Reichkpolitit
die volle Grundlosigkeit einer Annahme darzuthun, als
würde irgend jemand in der Monarchie, dessen Mei-
nung bei der Entscheidung über Fragen des Staates
von Gewicht werden könnte, daran denken, einer Politik
zu folgen, welche auf einen Krieg mit irgend einer
Macht hinauslaufen könnte. Unter Hinweis auf die
europäische Lage hat Herr von Dunajewski die wahre
Bedeutung der militärischen Maßnahmen der letzten
Jahre erklärt. Seine Worte bilden einen ebenso er-
wünschten als jede Missdeutung ausschließenden Ab-
schluss aller Parteien des Hauses für die Politik unserer
Monarchie, für ihre Ziele und Mittel zur Anschauung
gebracht haben.

Dass insbesondere die Worte des Finanzministers
auch jenseits der Leitha auf volle Zustimmung rechnen
können, beweisen die nachstehenden Bemerkungen des
«Nemzet», die wir hier wörtlich wiedergeben: «Wir
erkennen mit Bereitwilligkeit den energischen, selbst-
bewussten, patriotischen Ton dieser Rede an und drücken
unsere Ueberzeugung dahin alls, dajs für eine rück-
haltsloseste Erfüllung der in dieser Rede bezeichneten
Aufgaben alle Völker, alle politischen Parteischattierun-
g»'N Oesterreich-Ungarns das thun werden, was das
Vaterland von uns erwartet».

Verhandlungen des Reichsrathes.
^ Wien, 25. April.

I n der heutigen Sitzung des Abgeordnetenhauses
brachte die Regierung einen Gesetzentwurf ein, wornach
sie ermächtigt wi rd , zur Unterbringung der beiden in
Graz bestehenden Staatsgymnasien eigene Gebäude im
Gesammtkostenbetrage von höchstens 315.000 f l . her-
zustellen. Die hiezu erforderlichen Geldmittel sind in der
Weise zu beschaffen, dass das benöthigte Capital mit

höchstens 3 '/^ vom Hundert verzinst, mit ^ vom Hundert
amortisiert und vom Jahre 1890 au mittels halbjähriger
Annuitäten getilgt werde. Abgeordneter D r . v. D e r -
s c h a t t n sprach den Wunsch aus, der Gesetzentwurf möge
vom Auogetausschusse wegen seiner Wichtigkeit dringlich
behandelt werden, damit die Vorlage gelegentlich der Ver-
handlung über das Unterrichtsbudget im Plenum erledigt
werden kann. Der Präsident erwiderte, er zweifle nicht,
dass der Budgetausschuss die Angelegenheit dringlich be-
handeln werde. E r werde die Vorlage dann sofort auf
die Tagesordnung stellen.

Ministerpräsident Graf Taaffe beantwortete die I n -
terpellation der Abg. Dr . Engel und Genossen inbetreff
der Regelung des Heimatsrechtes dahin, dass die Re-
gierung die Frage eingehend studiert habe. dals aber die
Verhandlungen bisher ein zur legislativen Behandlung ge-
eignetes Resultat nicht ergeben haben. Von den Land-
tagen seien sehr verschiedene und einander entgegengesetzte
Gutachten eingelangt. Die Regierung erwarte von dem
Unfall- und Kranlen-Verficherungsgesetz nne günstige Wi r -
kung in Rücksicht der den Gemeinden obliegenden Pflicht
der Armenversorgung und werde nicht verfehlen, zur ge-
eigneten Zeit mit ihren Entwürfen über die Revision der
Heimatsgesetzgebung hervorzutreten.

Das HauS schritt sodann zur Tagesordnung und
setzte die Specialdebatte über das Budget fort. Beim
Tite l «Politische Verwaltung in den einzelnen Ländern»
begründete Abgeordneter Dr . A n g e r e r in eingehender
Weise den Antrag auf Bestellung eines Referenten im
Ministerium für alle Angelegenheiten, welche auf die
Hebung des Fremdenverkehres sich beziehen.

Abg. Wilhelm P f e i f e r trat für eine Reform des
Epidemie-Verfahrens vom Jahre 1830 ein, indem er
darauf hinweist, dass nach § 24 des Gesetzes erst 6 bis
8 Personen von der Seuche ergriffen sein müssen, ehe die
Sanitätsuerwaltung einschreitet. Dar in aber, dass man
die kleineren Fälle unbeachtet lässt, liegt der wahre Grund
für die Ueberhandnahme der Infectionskrantheiten. Wenn
man in jedem neuen Ausbruchsorte erst zuwartet, bis
6 oder 8 Erkrankungen eingetreten sind, dann geht die
Verbreitung ohne Ende fort. Dies alles könnte vermieden
werden, wenn der erste wo immer auftretende Insertions»
fall mit aller Energie niedergedrückt würde, und dazu ist
vor allem die Abänderung des § 24 des Epidemie-Ver-
fahrens nothwendig. Für die Verhältnisse in den dreißiger
Jahren mag es gepasst haben, aber die Eisenbahnen
haben seit der Zeit alles verändert, der Passantenuerkehr
ist ein riesiger, auch gab es damals vorwiegend klingende
Münze, während jetzt das Papiergeld vorherrscht, welches
ein ausgesprochener Träger von Krankheitsstoffen ist. Die
geänderten Verhältnisse bedingen demnach eine Reform
der antiquierten Normen, die Bekämpfung der Seuche
kann aber nicht Sache der Gemeinden sein, die ohnehin
zu viel überbürdet siud. Die Gemeinde kann auch nichts
thun, sie kann den Eisenbahnverkehr nicht einstellen, sie
kann den Reisenden das Aussteigen in den Bahnstationen
nicht verwehren, sie kann aus eigener Macht die Des-
infection der Reisenden und ihrer Effecten nicht ver«
anlassen. Die Bekämpfung der Seuche ist Sache des
Staates, und seine Action muss eine energische sein, denn
es handelt sich hier um die Gesundheit des Menschen,
von welchem unser Kronprinz bei Eröffnung des hygie-
nischen Congresses sagte: «Das kostbarste Capital der

Per Moren i to schlief unter defsen immer weiter,
uud im Traume erschien ihm die unbefleckte, hoffnungs»
reiche Jung f rau , die auf einer Leiter, die in den Farben
des Regenbogens glänzte, zu ihm herabstieg. S i e t rug
eine Krone aus Li l ie» auf dem Haupte uud weiße Roseu
in der Hand und sagte mi t unendlich süßer, milder
S t imme zu i h m : « Iuan i to , du hast niemals vergessen,
morgens und abends zu mir zu beten, und zu Ehren
der Auferstehung meines Sohnes w i l l ich dich auch
dafür belohnen. D u wirst Sonntag zu den Stierkämpfen
gehen!»

Dabei schüttelte die heilige Jung f rau die Blät ter
ihrer weihen Rosen in die Hand des Moren i to , und
jedes derselben verwandelte sich in eine Si lbermünze,
worüber er sich so sehr erfreute, dass er darob erwachte.
E r richtete sich auf, und — welches Wunder ! — in
einer feiner Hände lag wirklich eine schimmernde Münze,
die mit silbernem Klänge zu Boden fiel. D ie Jung f rau
hatte feiner nicht gefpott.'t, und er konnte wirklich in
die Corr ida g e h e n ! . . . M i t einem Sprunge war er
auf den Füßen und l ief, so schnell er konnte, auf den
Platz der Toros .

A l s er sich um die Ecke der Straße S a n Pablo
wandte, stieß er ein junges Mädchen aus der Vorstadt
T r i ana Namens La Chata. welches er schon seit den
Kindel jahren kannte, beinahe um. S ie war sehr blass.
und ihre großen, schwarzen Allgen nanden vol l Thränen.
«Was fehlt dir. E h a t a ? . fragt er sie theilnehmend.
«Meine Mu t te r ist krank,» antwortete sie, «und ich
habe schon zwei Nächte bei ihr gewacht. Heute mor-
gen« ist der Arzt zu ihr gekommen und hat einige
Medicamente aufgeschrieben. I ch bin auch sogleich in
die Botica gegangen; der Apotheker w i l l m i r aber
nicht« auf Norq qeben. Was soll ich thun? Wenn man
die Sterbeglocken für meine Mu t te r läuten w i rd , w i rd

man bald auch mich zu Vrabe t ragen; ich weiß, ich
werde sie nicht lange überleben!»

Der Muren i to dachte einen Augenblick nach, seine
Augen tief in die schwarzen, feuchten Sterne der Chata
versenkt; dann nahm er plötzlich das wunderbare Geld-
stück und legte es in die Hand seiner kleinen Freuudiu.
«Da hast du. n i rm mia,» sagte er, «nimm dieses
Geld. es kommt von der gnadenreichen Jung f rau , die
gewiss nicht böse sein w i rd , dass ich es dazu verwende,
deine M u t t e r gesund zu machen.» Die Chata war so
bewegt, dass sie nicht einmal dankte, sondern geraden«
wegs, ohne zurückzublicken, zum Apotheker lief.

Es war in den Sternen geschrieben, dafs der Mo»
renito diesmal nicht zu den St ier lämpfe» gehen soll te;
da es aber auch Entschädigungen in der Wel t gibt, so
verbrachte er nichtsdestoweniger einen heiteren Sonntag.
Der Mu t te r der Chata gieng es gerade etwas besser,
und so kam diese zu Iuan i t o auf den Hof der Posada,
um sich bei ihm zu bedanken. S ie hatte dazu ein wenig
Toilette gemacht, nnd für den Rest des Geldes, das er
ihr gegeben, zwei rothe Rosen gekauft, die sie in ihre
schwarzen Haare steckte.

D a n n giengen sie am Ufer des Quadalquiv i r
unter den blühenden Orangenbäumen der Alameda mit
einander spazieren. Der Früh l ing hatte, ich weiß nicht,
welche Flamme in den Augen der Chata entzündet,
oder trug irgeud ein anderes zärtlicheres Gefühl an
»hrem Glänze schuld, kurz. als sie sich im Schatten
elnes hohen Myrtengebüsches niederließen, warf das
junge Mädchen plötzlich ihre Arme um den Hals des
Moremto uud sagte ohne jede falsche Scham zu i h m :
«16 (jM6i>0, eompank i -o ! . ( Ich liebe dich. Kamerad!)
Und während

einläuteten, tauschten diese tmdeu. erst fünfzehnjährige»
Kinder ihren ersten Liebeskuss aus. W . ^'.

Staaten und der Gesellschaft ist der Mensch.» M »st ^
nicht bloß ein Gebot der Humanität, sondern es ' '
Ausgabe aller Gemeinwesen, für den Schutz des^e , ' ^
zu sorgen. Die heutigen Einrichtungen stehen my ^
der Höhe der Zeit, wenn es geschehen konnte, oai
Laibach 20 Erkrankungen an Blattern stattfände«. "
die Sanitätsverwaltung davon Notiz nahm "«d l«
treten konnte. Wären die Bestimmungen des lA"!^
Verfahrens andere, dann wäre es dort nicht z u r . ^ „ ^
gekommen. Das Sparen von einigen Gulden benn >
Krankheitsfalle ist übel angebracht. Redner bea>u««
schließlich folgende Resolution: «Die l. k. Regierung ' ^
aufgefordert, eine Gesehesvorlage zur VelamPflMss
Infectionskrantheiten demnächst einzubringen» l-o
Bravo ! rechts.) ^

Abg. R e i c h e r klagte über die Ueberbürdmig ^
Gemeinden durch staatliche Agenden und w> l "M
Reform in ähnlicher A r t , wie es in P " " ß " ' " " °
gien der Fal l war. Redner erörterte hierauf die ^ ^
Unterstützung, an wclchcr außer den Gemeindeil auy
Länder und der Staat participieren sollen. Reg" u^
Vertreter Sectionsrath D r . K u s u antwortete aus
Ausführungen des Abg. Pfeifer, entwickelte " ' aus' ^
licher Weise die Bemühungen der Regierung "«
Hebung der Gesundheitsverhältnisse in den verMe
Ländern und stellte bezüglich einzelner Pu"l te e,ne ^
gemäße Aenderung der bestehenden Vorschnften m
sicht. (Die Rede des Herrn Sectionsrathes ^ - H,
bringen wir morgen nach den stenographischen"'«^
nungen. Die Redaction.) Abg. Graf H o m p e s c y w " ^
ein milderes Vorgehen gegen die Landbevölkerung ^
ziens bei der Durchführung des Straßengesetzes, « « ^
neter B o r c i c brachte einige Beschwerden b e M ' " " ^
Verwaltung Dalmatiens vor und rühmte dan .̂
Patr iot ismus der Südslaven Oesterreichs. ^ sAn
verlangte insbesondere die Einführung der ^' ^ j ,
Amtssprache in Dalmatien und beschuldigte die d ^ ^
schen Beamten der Unterstützung des ital,em,a)e ^
mentes. Ferner wies der Redner die Aeußerung ^ . .
geordneten Knoh über den «kroatischen Ton» ". .. ^
digung der kroatischen Nation zurück. Der ^ M " rel-
erstatter K a t h r e i n polemisierte gegen den M g , " « ^
Es komme ihm vor, dass sich der Wohlstand der ^
terung infolge des Fremdenverkehres verschlecht ' ^
der Schweiz gieng der ganze Bauernstand M " , , ^
Fremdenverkehr sei übrigens der Mode unterwor, ' ^
Der T i te l «Politische Verwaltung» wurde h ' " " " '
genommen. .Oeffent-

Es folgte sodann die Berathung des Dteis ^ ^ ,
liche Sicherheit». Abg. K i n d e r m a n n urg'e"e ^ ^
ledigling des der
selben gebüre schon wegen seiner großen W ' ° " . ^ ^ , -
Vorrang vor dem Schulantrage Liechtenstein, da h,
riellen Interessen viel wichtiger sind " ls / " ^ hje
Minderung der Schulbildung. Der Redner v m ^
verschiedenen Arten der
beantragt, in einer Resolution den Ausschnss ^ ' ^csctz
die Verhandlung über das Lebensmittel-VerMch» u ^ ^ „
derart zu beschleunigen, dass dasselbe "°cy ' ^ be-
Sessionsabschnitte perfect wird. Abg. 3 " l " „ ^ ver-
sprach die Zunahme der
langte energische Maßnahmen gegen die W " " " ' ^ ^>l
sowie Maßregeln zur Einschränkung der -^7, , .Uffe«^
Kunstwein und Kunstessig. Dann wurde der D M
liche Sicherheit» angenommen. .. . ^ i ^

Der T i te l «StaatSbauoienst» wurde " » s ^ A b -
solutionen genehmigt, betreffend die HersteuuW ^ zul
g u l i e r u n g der G u r k v o n W e i ß l i c h e " ^ ^ s ,
E i n m ü n d u n g i n d ie S a v e und betressen ^ " '
forderung an die Regierung zur Förderung ^ . «ba«''
Wesens in den Alpen. Es folgte der Titel <Vl ^ ^
Abg. P r o s k o wetz wünschte
von Lend bis Gastein und verlangte eine h a U s ^ H r e "
holung der Untersuchung der Eisenbahnbrilcken.^ ^ h e ! ^
beantragte eine Resolution wegen s H ^ " " ' " - H b is ist'!^
s e r u n g de r R e i c h s s t r a ß e v o n 2 " » " ° ^ « " " " !"
d o l f s w e r t und Einstellung der betreffenden ^ W t "
das Budget. Abg .Dr . H e i l s b e r g besprach ° " Mtt<
bei der S t raß , die " . dem Markte V o r d e r n ^ ^
Der Berichterstatter K a t h r e i n sprach ' '3^age H " ' .
Antrag Hren aus und schloss sich
berg betreffs der Dringlichkeit einer AbhNl«- H ^ ^
Straße des Marktes Vordernberg an. - ^ ^ n "
«Straßenbau» wurde genehmigt, der A«
gelehnt. , .hroche»- !>!-

Die Verhandlung wurde sodann " 9 ° i e ru "S .A
V e r g a n i und Genossen beantragten, d»e ^ „ r c h . ! ? ,
zufordern, einen Gesehentwurf vorzulegen, v e r p f " ^
Erzeuger von Indnstr ie- oder Gewerbe-Nrn ^ ^ ^ a
w i r d , sein Fabrikat mit vollem ^ " " OWNS ^
Adresse bekanntzugeben. — Die nach!«
morgen statt.

politische Ueberficht- ^ ^
( D e r A n t r a g

tigung nnserer Meldung wird den ^.OolN'' hie
aus Wieu telegraphiert: Das A " » ^ da!» st
R'chten hat den formellen Beschluss g ^ „ M
erste Lesung des Antrages Liechtenttc"'
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nach Erledigung des Budgets zu erfolgen habe. Die
lovemschen und dalmatinischen Abgeordneten, welche

telegraphisch für Donnerstag hichcr berufen waren,
wurden verständigt, dass ihre Anwesenheit in Wien
gegenwärtig nicht nothwendig fei.

( E r n e u e r u n g der L l oy t» - V e r t r ä g e . )
"er volkswirtschaftliche Ausschuss des Abgeordneten-
pausts berieth in seiner vorgestern abends abgehaltenen
Vltzung über das Abkommen mit dem österreichisch-
ungarischen Lloyd. Abgeordneter Freiherr v. Sochor
"Mnete die Generaldebatte, wobei er auf die Vortheil-
Men Veränderungen hinwies, und empfahl das T>n-
w?ü<." ^ Specialdebatte. Abgeordneter Proskowetz
«'unjcht die Einsetzung eines Anfsichtsorgancs und be-
nnlragt. die Regierung aufzufordern, ein Ueberwach nngs-
comtte von acht Mitgliedern einznsehen. Abgeordneter
" " ' °n Schwegel weist auf den Unterschied' hin. der
de n? ^ " ^ " ^ a g e , welcher zwischen Oesterreich nnd
^.^ ^loyd und zwischen jeneni von Ungarn und dem
"vyd bestehe. Dieser sei auch viel günstiger. Handels«
""Wer Marquis v. Vacquchem: Der Unterschied zwi-
9l Ü». ° ^ " und neuen Beitrage isti dass dem
" W eme Mehrbelastung bezüglich' mehrerer Routen
"'Wegt wurde, der ostindifche Dienst wurde erweitert

"^emeneue Linie nach Brasilien geschaffen, die Fahr-
U icywmdlgkeit sowie die Ingcreuz der Regierung auf
d . Al'sverhältttisse wurdeu erhöht. Der Lloyd ist an
d e 3 ^ ^ ^ inländischer Kohlen gehalten; endlich ist
.ẑ  ^sellschaft zu einer Betheiligung des Staates bei
M ? . """gewinn von mehr als sechs Procent ver-
Mlytet Per Antrag Proskowetz wurde abgelehnt und
W"dneter Freiherr v. Sochor zum Refereuten be-
^ » <. " " ^er Specialdebatte wurde das Gesetz un-
änder t angenommen.

mit ^ ^ ^ v l e n c l u b ) theilte vorgestern Grocholski
zur ?/^ Liechtenstein, falls fein Schulautrag nicht
Wür'̂  ' Lesung gelange, sein Maudat niederlegen
al»v " " " " wäre der Liechtenstein-Club grspreugt,
"« auch hie Rechte.

sall ? ^ A b g e o r d n e t e n k r e i s e n ) ist ein Vor«
vielf'n^^ ^ ^ ' " "ner der letzten Sitzungen zutrug.
Vr^. - ^'p^chen worden. Der Abgeordnete Dr. Russ
p r M ? ^ ^ " "9e Minuten, nachdem der Herr Miuister-
Neds ? gesprochen, den stenographischen Wortlaut der
im S» ^ " l ^ " " ^ gehalten. Dr. Russ war einfach
tr^.^grapheu'Bureau erschieuen und hatte dem be-
b̂sck s? ^enugrapheu die von demselben verfasste

lssen ! ^ Weggeuommen und sie dann im Hause ver«
Nickt' >. . ^ ° ^ w "^e dem Herrn Dr. R»ss zwar
sich k ? ^^sid.nten ertheilt, aber Dr. Rnss erzwang

hal,se» ' ^- ^ ^ " ^ 6"" ' " ' " ' ^ ^"^ Bureau des
lllns i f.^'^"llnentreten. um darüber zu berathen, wie

Wn solche Unzukömmlichkeiten zu verhiiteu sind.
beqann ^ ungar i sche A b g e o r d n e t e n h a u s )
die a.,« l " die Berathung des Geseheutwurfes ilber
litsab" ?"^^"^"se Einberufung der Reservisten und
Diese N ^ " zur activen Dienstleistung im Frieden,
lnilßi«. I?lle wurde schou iu der Conferenz der ge-
h e r ^ " Apposition verhandelt. Es stellte sich hiebei
lüge der ^ ^ ^^ ^ " " " ^ " ' Gesetzentwllrf als Grund-

l Sprcialberathung annehmen wird.
D a z Ä " H l l u d e l s v e r t r a g e mi t der Schweiz.)
Viegie"u'"''^"um des Aeußern hat der schweizerischen
Ula'rhe., ln einer Note die Forderungen bekannt,
dez Llblci l « ^ ^ " ' ^ Oesterreich-Ungarns hinsichtlich
Vttlltb, ? " ' ' ^ ""ks Handelsverträge« auf Grund der
»st be" V ? . ^ Zollconferenz erhoben werden. Man
Nie» s.., ' '!^t. dass die Verhandlungen, welche in
näG '"« "'den werden, bereits um die Mitte des

s" wionates beginnen dürften.
'Ah der ^ ^ ^ " b . ) Wie die «Post. meldet, habe
^eichgfg °°la.esteru nachmittags bei dem deutsche»
«lung deV ^"gehabte Minl'stcrrath mit der Erwei°
l "Prinz/ ^Uvertretuugsbefugnisse des dextfchen
M?l, D^...beschäftigt. Jedenfalls werden die wieder«

"'s" all . "^ des Fürsten Bismarck bei dem deutschen
flacht '3."6 '"it diesem Gegenstande in Verbindung
M r ssri^. ""grublickliche Besserung im B. finden
°lel ^ " .f., '?s nimmt jedenfalls diesen Erörterungen
U " Bortn. ?u,lichlrit. ohne an der Nothwendigkeit

Barche.?/ ' ' " Fälle wirklicher Behindern»« des
. ( Z / "wa« zu ändern.
^ Viel! J u b i l ä u m . ) Nach einer Peter«,
k 'ln"M8 ? " ^"^'" " ' s ^nlass des bevorstehenden
.. Gittz >,; leitenden rufsischen Ministers Herrn
V " , ei„ , " dort beglaubigten ausländisch.n Diplo-
3'chlU ^ ^ " ' s dem deutschen Botschafter, dem grie-
l?!hl's8 /. oe'n schluldischcn Gesandten bestehenden

^'''^n>drz ^ " N t . über ein Herrn von GierS dar-
M . l A u s Z'ltgeschent zu berathen.
V ' " N e H i ° . " k r e i c h . ) Der Präsident der fra>^
^ 7 " " l an " ^ " vorgestern seine Rcise nach
te, ^ i q „ i s ': " h"t sich durch die Rücksichten auf
<5a. Mi la , - ^ " ' s von diesem seit länger geplau-
W ? ein, I ' ^ t abhalt, u lassen. I u Bordeaux wird
^ n ""ratbp «>. ^ " " ' ' d.'rcu Text er bereits dem

"""" w , r d . ' ^ ' " ) r i l t hat. - I n der französischen
von radlcaler Seite ein Imtiat iv-An

trag auf Abschaffung der Orden eingebracht; Floqnet
erklärte, dass die Regierung denselben bekämpfen werde.

( D i e l u m ä n i f c h e R e g i e r u n g ) hat den
größten Theil der für heuer beschlossen gewesenen
Fortificationsneubauten auf nächstes Jahr verschoben.
— Wie die «Romania» meldet, sind bedeutende Unter-
schleife bei der Nationalbank entdeckt worden. Die
Defraudationen wurden bei Gelegenheit der Renten«
emission?» begangen.

( D i e B e z i e h u n g e n z w i s c h e n G r i e c h e n -
l a n d u n d de r T ü r k e i ) sind ziemlich gespannt.
Die Regierung verzichtete darauf, einen Abgesandten
zur Ucberbringuug des Grohlreuzes des Erlöser Ordens
an deu Sultan zu entsenden und richtete an die Pforte
Bemerkungen über die Vcrfolgnnqen des griechischen
Elementes in der Türkei. Die Pforte ist durch die
Iusinnationen der Slaven in Macedonien, wonach die
Griechen den Umsturz daselbst wünschen, gegen dieselben
erbittert.

( R ü c k k e h r der I t a l i e n e r . ) Nach einer Mel -
dung aus Rom ist der erste Transport der zur Riick-
kehr nach I tal ien bestimmten Truppen des italienischen
Expeditionscorps iu Nordafrika vorgestern an Bord des
<Aosforo» in Neapel angelangt.

Tagesneuigleiten.
Se. Majestät der K a i s e r haben zur Reno-j

Vierung der Einrichtnngsgegrnstände der Pfarrkirche
Klausen Leopoldsdorf im politischen Bezirke Baden in
Niederöstcrreich eine Spende von 15() st. aus der
Allerhöchste» Privatsasse allergnädigst zu bewilligen
geruht.

— ( V o m k ranken K a i s e r F r i edr ich.) Das
Befinden des deutschen Kaisers behält den Charakter der
regelmäßigen, obschon langsamen Besserung. Die Tem-
peratur ist beinahe normal, die Stimmung säst schon
heiter zu nennen. Vorgestern vormittags stellte sich ein
erquickender Schlummer ein. Per Kaiser konnte ausstehen
und sich, allerdings mit Unterstützung, einige Minuten
im Zimmer bewegen. Gegen 1 Uhr empficng er den
halbstündigen Besuch Nismarcks.

— ( A u s w a n d e r u n g nach Amer ika . ) Agra-
mer Blätter schreiben: Am 23. d. M. hatten sich auf
dem Bahnhofe 57 Auswanderer des Comitales Modru^a»
Fiume eingcfunden, um die Reise nach Chicago anzutre-
ten. Die Polizei ließ sich die Pässe derselben vorzeigen
und wies auf Grund derselben zehn in die Heimat zurück.
Am 25. d. M. war wieder eine Anzahl Auswanderer
nach Agram gekommen, und diesmal wurde zwölf Indi«
viduen die Abreise verboten. Die Auswanderer befinden
sich fast durchgehends uicht im Besitze der allernothwen-
digsten Mittel und wollen nur auf gut Glück ihre Heimat
verlassen.

— ( F o r s c h u n g s r e i s e nach C e n t r a l «
Asien.) Wie aus Petersburg berichtet wird, beabsichtigt
der berühmte russische Forschungsreisende Oberst P r z e -
w a l s k y , demnach steine neue Forschungsreise nach Central-
Asien zu unterilehmen, für welchen Zweck ihm sowohl die
kaiserliche geographische Gesellschaft als auch der General«
stab der Armee in wcrkthätiger Weise ihre Unterstützung
zugesichert haben.

— ( D i e Bes teue rung der T o u r n ü r e . )
Es ist ja natürlich, dass ein Finanzminisler in Geld«
nöthen das Geld nimmt, wo er es findet; dass aber eine
Finanz-Excellenz so ungalant sein könne, es zu suchen . . .
Doch erzählen wir ohne Echauffement, was in der Vel'
grader Slupschtina geplant wird. Mehrere radicale Ab-
geordnete führten in einer der jüngsten Sitzungen aus,
man müsse die stetig zunehmende Putzsucht und Mode-
thorheit zu einer Quelle der Staatseinnahmen machen.
Wer Schmuck ans Silber und Gold oder gar Edelsteinen
trüge, könne dem Staate jährlich U Francs zahlen, und
übersteige der Wert des Schmuckes den Betrag von 100
Francs, sollten 20 Procent des Wertes als Steuer ein-
getrieben werden. Das ist selbst fiir einen radicalen Ab«
geordneten radical genug! Viel Einschneidenderes jedoch
empfahl ein anderer Volksvertreter: DaS Recht, eine
Tmirnüre zu tragen, ist mit 20 Francs nicht zu theuer
bezahlt — war seine Meinung, und der Antrag gicng
zur Begutachtung ai, den Unöschuss.

— (Das Honora r Mackenzie's.) Der Arzt
des deutschen Kaisers hat bekanntlich seine ansehnliche und
sehr einträgliche Praxis in London vollständig aufgeben
müssen, um sich der Behandlung des hohen Patienten in
San Nemo und jetzt in Charlottenburg gänzlich widmen
zu können. Die Honorare, welche Dr. Mackenzie für
die seinerzeitigen Consilien in Berlin und San Nemo
erhielt, sind seinerzeit bekanntgegeben worden. Ein Pariser
Blatt hat seinen in Berlin weilenden Corrcspondenlen
beauftragt, sich über die Aezüge des Dr. Mackenzie, seit
derselbe sich ununterbrochen im Hause des Kaisers auf-
hüll, zu informieren, und theilt mm mit, dass der eng-
lische Arzt ein Honorar von eintausendfünfhunoert Mark
täglich bezieht.

— (Schlossbrand.) Das Zsigmondhazaer Schloss
des Großgrundbesitzers L o r d , welches zahlreiche Anl,-
auitäten barg, ist völlig abgebrannt. Der Schade beträgt
150.000 Gulden.

— ( E i n e spassha f te En tdeckung) wurde
diesertage im städtischen Leihhause zu Nürnberg gemacht;
es wurde dort nämlich von den Beamten in der Tasche
eines vielleicht um sechs Mark versetzten Rockes ein —
Zwanzig-Marlstück nachträglich vorgefunden. Der Besitzer
des Rockes ist zur Zeit noch unbekannt.

— ( L e b e n s ü b e r d r ü s s i g . ) I n Oraz hat sich
vorgestern Albert Rauscher, ein 29jähriger Bau«
zeichner, wegen eines unheilbaren Lungenleidens erschossen.

— ( S t r e i k der B e r l i n e r S c h u s t e r g e s e s -
l e n ) 12.000 Schustergesellen beschlossen einen General-
Streik zum Zwecke der Erreichung einer Lohnerhöhung
von A3'/.i Procent.

— ( E i n g e f ä h r l i c h e r Hund.) A : Ich hab'
einen Hund gehabt, der hat die Spitzbuben genau von
den ehrlichen Leuten unterscheiden können. — N: Und wo
ist der hingekommen? — A: Ja, ich hab' ihn weggeben
müssen. — V : Warum denn? — A: Er hat mich selber
einmal gebissen!

Local- und Provinzial-Nachrichten.
— ( A u s dem Reichsrathe.) I m Abgeoro-

netenhause des Reichsrathes beantwortete gestern der
Ministerpräsident Graf T a a f f e die Interpellation der
Abgeordneten Graf Lazansly und Genossen, betreffend
die Verhältnisse der Arbeiterbcvölkerung in Ossegg. Die
Verhandlung über den Etat des Ministeriums des Innern
wurde zu Ende geführt und sämmtliche noch in der
Schwebe gewefene Titel desselben unverändert genehmigt.
Abg. Dr. P o l l u k a r befürwortete wärmstens die Re-
gulierung der Save. Sodann gelangte die Vorlage, be-
treffend die ausnahmsweise Veiziehung von Reserve-
männern und Ersatzreservisten zur activen Dienstleistung
im Frieden, zur Verhandlung. Die Debatte hierüber
dürfte morgen zum Abschlüsse kommen. — Ein ausführ-
licher Bericht über den Verlauf der Sitzung folgt.

— ( S t a a t s s t i p e n d i e n f ü r L e h r a m t s «
zögl inge. ) Das k. l. Ministerium filr EultuS und
Unterricht hat in Anhoffung der verfassungsmäßigen Ge«
nehmigung für die Zöglinge der k. k. Bildungsanstalten
für Lehrer und Lehrerinnen in Laibach für das Jahr 188«
eine Stipenoicnsumme von 3880 st. — vom Beginn des
Schuljahres 1887/88 bis zum Schluss desselben ge-
rechnet — ausgesetzt. Die Verleihungsanträge wurden sei-
tens des Lehrkörpers bereits gestellt.

— ( C h r o n i k der La ibacher Diöcese.)
Die canonische Investitur erhielten die Herren: Johann
V i r a n t auf die Pfarre Nassenfuß und Lorenz G a n t a r
auf die Pfarre Tschermoschnih. Dem Herrn Martin
K o n c n i l , Pfarrer in Iavorje, wurde die Pfarre
Zirkle bei Gurlfeld verliehen. Herr Franz T a v c a r ,
exponierter Kaplan in St. Iobst, wurde über eigenes
Ansuchen in gleicher Eigenschaft nach Oberwefsnih über-
seht. Herr Josef O l o f i c , Deficientenpriester, wurde als
Provisor der vacanten Pfarre Saplana wieder angestellt.
Gestorben sind die Herren: Josef P o l l u k a r , Issen«
haus'scher Curatbencficiat in Watsch; Andreas Abamic ,
Deficienlenpriester in Sittich, und Matthäus O e v e l j ,
pensionierter Pfarrer in Altlag.

— (Persona lnachr i ch t . ) Der bekannte und be-
liebte Dichter und Schriftsteller Herr Dr. August S i l -
ber st e i n , dessen ebenso schöne als edle Productions-
kraft eine ewig junge genannt werben muss und der
erst jüngst wieder den Literaturschah mit der tresslichen
Märchendichtung «Frau Sorge» bereichert hat, weilte auf
einem Ausfluge nach den Gestaden der Adria von vor-
gestern auf gestern in unserer Stadt und war hier im
«Hotel Elefant» abgestiegen.

— ( D e r M u s e a l v e r e i n i n La ibach) hält
morgen abends 7 Uhr im Lesesaale des «Rudolfinums»
eine Monatsversammlnng ab, in welcher Herr Regierungs-
rath und Conservator Anton G lobocn i t «über die
historische Entwicklung des Verwaltung^ und Gerichts-
wesens in Krain» vortragen wird.

— (C in Opfer seines Berufes.) Gestern
verschied in Rudolfswert der dortige l. k. Bezirksarzt
Dr. Martin Razpet an den Folgen einer Lungen-
Ripftenfellentzündnng. welche er sich bei einer bei — 16"It
vorgenommenen Obouction eines Selbstmörders zugezogen
hatte. Das Land Krain verliert in dem Verblichenen
einen sehr tüchtigen und gewissenhaften Sanitatsbeamten.
Ehre seinem Andenken!

— ( A u s B a d G a l l e n egg bei Sa gor ) be-
richtet man uns: Beim Aushebcn der Fundamente für
das neue Cnrhaus in Gallenegg stießen die Arbeiter
jüngst, etwa 6 m in nördlicher Richtung vom jetzigen Re«
stanrationsgcbäude entfernt, knapp am Fuße der Äerg.
lehne, auf eine steinerne Platte von 70 cm im Quadrate,
welche leider beim weiteren Abgraben auf einer Seite
einsank. Es kam nun ein von sechs Seiten mit 5 em
starken Steinplatten in Kalkmörtel erbautes Grab, 60 cm
hoch, 70 em breit, 70 cm lang. zum Vorschein. I n dem
Grabe fand sich cinc Urne aus gebranntem Thone von
50 <-m Höhe vor, in welcher kleine Knochentheilchen
(morsch, vermuthlich Leichenbrand), mit Erbe gemischt,
enthalten waren; der übrige Raum des Grabes war eben-
falls niil Erde gefüllt, und befand sich darin eine Ampel
aus gebranntem Thon, röthlich, etwas anders und nicht
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so massiv geformt als jene, welche vom deutschen Grunde
in Laibach herrühren, nämlich kreisrund, 7 cm im Durch«
messer, mit einem Ansähe. Das Grab befand sich 1 20 m
unter der Oberstäche. Die Urne zerfiel beim Nusheben.
Die Ampel befindet sich in Händen des Herrn Franz
P r a s c h n i t e r in Stein.

— ( E i n glücklicher Fang.) Die hiesige städti-
sche Sicherheitswache hat gestern nachmittags einen glück-
lichen Fang gemacht; es ist derselben gelungen, in der
Person des 20 Jahre alten, wegen Verbrechen des Dieb-
stahls bereits wiederholt abgestraften, aus dem Vezirks-
arreste in Stein entsprungenen Primus Pre lovsek aus
Tersein ein gefährliches Individuum dingfest zu machen.
Gestern nachmittags gegen 3 Uhr hatte der Sicherheits-
wachmann Gostic in Erfahrung gebracht, dass sich Pre-
lovsek bei seiner Geliebten, der Cigarren-Fabrilsarbeiterin
Julie Lovse, in der Rosengasse Nr. 27 aufhalte, und
richtig fand er denselben unter dem Bette versteckt, worauf
er fofort die Verhaftung vornahm. Der Koffer des Ver-
hafteten wurde auf die Polizei gebracht und einer ge-
nauen Durchsuchung unterzogen. Man fand in dem-
selben an 160 st. Bargeld in einer neuen Brief-
tasche, eine größere Menge Cigarren oerfchiedener Sorten,
Sacktücher, mit ,7. 8. gezeichnet, und andere Effecten. Bei
der Lcibesdurchfuchung fand man bei Prelovsel eine sil»
berne Uhr sammt Kette, 3 st. Silbergeld; angezogen hatte
er einen Frauenstrumpf, mit ^.8. gemarkt, und einen Socken.
Die Strümpfe und Sacktücher scheinen von oem Ein»
bruchsdiebstahle bei Frau <Vuäters ic vulgo Bobcncel
in Waitsch herzurühren. Prelovsel wurde dem Landes-
gerichte übergeben.

— ( P i l g e r f a h r t nach Rom.) Die meisten
krainischen Pilger geistlichen und weltlichen Standes sind
in den letzten Tagen wieder in der Heimat eingetroffen.
Fürstbischof Dr. M iss ia unternahm in Gesellschaft des
Grazer Fürstbischofs Dr. Zwerger auf der Heimreise
eine Wallfahrt nach Lourdes und dürfte am 7. Mai vw
Schweiz wieder in Laibach eintreffen.

— ( T o d e s f a l l . ) I n Luttenberg ist gestern vor-
mittags der dortige Abvocat Herr Dr. Anton M r a v l j a l
gestorben.

— ( I n E i s n e r n ) wurde am 17. d. M. das
Namenssest Sr. kais. Hoheit des Kronprinzen R u d o l f
von der Lehrerschaft und der Schuljugend festlich be-
gangen. Die Schullocalitäten waren aus diefem Anlasse
mit dem Bildnisse des Kronprinzen, mit Fahnen in den
österreichischen und Landesfarben und mit Blumen reichlich
geschmückt. Nachdem die Schuljugend der feierlichen Messe
beigewohnt, fang sie im Schullocale die Volkshymne mit
einem Zusatz, betreffend den Kronprinzen, ab. Zum Schlüsse
erhielt jedes Kind ein kleines Andenken an diesen denk«
würdigen Tag.

— (Leben s r e t t u n g s t a g l i a . ) Die k. k. Lan«
desregierung hat dem Matthäus L a p a j n e aus Idr ia
für die am 10. Oktober 1887 mit eigener Lebensgefahr
bewirkte Rettung des Franz B i z j a l von Idr ia aus der
Gefahr des Ertrinkens im Idrica-Flusse die gesetzliche
Lebensrettungstaglie im Betrage von 26 st. 25 kr. zu-
erkannt.

— ( D r . H o l u b i n T r i e st.) Der berühmte
Afritaforscher Dr. Emil H o l u b wird am 2. Mai in
Trieft im Saale des Schiller-Vereines einen Vortrag über
seine jüngsten Reisen und Erlebnisse im dunklen Welt«
theile abhalten.

— (Ung lücks fa l l . ) Wie man uns aus Veldes
berichtet, gieng am 11. April gegen 11 Uhr nachts der
60jährige Taglöhner Lucas Susn i k in stark angeheiter«
tem Zustande von Schallendorf nach Hause nnd fiel un-
weit des Louisenbades in den See. Die Leiche des Ver«
unglückten wurde am 22. d. M. von einigen Seebacher
Besitzern, welche das Ufer von Schalkendorf bis Seebach
mit Angeln absuchten, gefunden und, da der Verdacht
eincr Gewaltthat nicht vorlag, noch am selben Tage
beerdigt.

— (Veränderungen im Lehrstande.) Wie
der «Laibacher Schulzeitung» gemeldet wird, wurde Herr
Friedrich K r a m a r , absolvierter Lehramtszögling, als
zweiter Lehrer in Pölland im Krainburger Schulbezirke
angestellt.

— (Bcsitzwechsel.) Die Glasfabriken «Osredek»
und «Earolinenhütte» sammt dem dazu gehörigen Walde,
Eigenthum der Herren D i n g h o s e r k I a k c i n in
Agram, wurden von Herrn Julius M a y a aus Wien
um den Netrag von 440.000 st. gelauft. Herr Maya'
gedenkt durch neue Investitionen beide Fabriken bedeutend
zu vergrößern.

— ( « L a i b a c h e r Schu lze i t ung» . ) Die «Lai«
bacher Schulzeitung'. Organ des krainischen Lehrervereines,
bringt in der foebcn erschienenen achten diesjährigen
Nummer folgende Aufsätze: «Wir wollen Fortschritt —
nicht Rückschritt», von einem Fortschritts «Slovene«. —
«Ueber die Vcranschaulichung beim Rechcnunterrichte»
(Fortsetzung). — «Stationen meiner Lebenspilgerfahrt»
(Fortsetzung), mitgetheilt von Hans Ecke. Ferner enthält
diese Nummer die Rubriken: Rundschau, aus Krain und
der Nachbarschaft, unmittelbare Berichte, Mannigfaltiges,
Bücher- uud Zeitungsschau, erledigte Lehrstellen und ver«
ĉhiedene Anzeigen. Die «Schulzeitung» kostet ganzjährlich
mit Postvcrsendung 2 st. 80 kr.

— ( E i n Meuchelmord in Abbazia.) Die
Bewohnerschaft von Abbaz ia befindet sich in hochgradi-
ger Erregung. Ein FinanzwaclMufseher hat — wie uns
von dort berichtet wird — in der Ausregung über die
Verluste, die er in einer Osteria beim Moraspiele er-
litten, Sonntag nachts seinen Partner überfallen und ihn
meuchlings niedergeschossen. Der Mörder wurde am Mon-
tag verhaftet und hat ein unumwundenes Bekenntnis
seiner Schuld abgelegt.

— (Unbeste l lbare Briefe.) Beim k. k. Brief-
post-Nbgabsamte in Laibach erliegen feit 15. April nach-
stehende unbestellbare Briefe, über welche die Ab-
sender verfügen wollen, und zwar an: Nabic Franz in
Castua, E. D. Nr. 7517 in Wien, Honig Karl in
Strnau, Hausmann Josef in Wien, Martovit Matija in
Vrbanja, Milavec Alois in Neudorf, Sicher! Franz in
Laibach, Vozi Josef in Wien (recommandiert), Wunsch
Helene in Venedig, Zufall Nr. 30 in Graz, Anzic Anna
in Trieft, Lukic Milo in Unterlapac (2 Stücke), Gert-
mann Maria in Trieft, Kramar Franz in Slatina, Ko-
vacic Ursula in Trieft, Mlelusch Anna in Trieft, Roblel
Agnes in Trieft. Zuftcm Maria in Trieft, Brate Josef
in Fiume, Koprivc Anna in Mirna, Lukovich Peter in
Wien, L. K. in Mühlbach, Mirt Maria in Wien. Roz-
mann N. N. in Görz, Urbancic Anton in Cernik, Car-
man Thomas in Zlebe, Starman Johann in Gostece,
Bergmann Heinrich in Böhmisch-Kamnitz, Berce Bizal in
St. Leonhardt, Dular Franz in Wien (recommandiert),
Gliha Maria in Trieft, Kern Franz in Koftrivnica,
Oresek Cäcilie in Marburg, Schwärzet Josef in Mon-
tona, Terpin Felix in Idr ia, Withold in Trieft, Pre-
muzic Blasius in St. Barbara, Rams Margaretha in
Trieft, Ocurko Franz in Felsö'Pula, Sernz Ludwig in
Pischelsdorf, Erzherzog Sigismund in Wien (recomman«
diert), Cik Ivan in Laibach, Cegnar Ivan in Laibach,
Müller Louise in Marburg (recommandiert), Oresek
Cäcilia in Marburg, Setule Antonia in Laibach, Zurbi
Johann in Idr ia, Jäger Anton in Idria, Mall i Alex«
ander in Laibach, Nehler Peter in Vrbanja, Pupfto
Karl in Krainburg, Suban Martin in Littai, «Zircel
Michael in Adelsberg und Sedral Daniel in Fiume.

— ( D e r T o d im Coups.) Aus S t e i n b r ü c k
wird geschrieben: I n einem Coupö des gemischten Zuges
ist der 76 Jahre alte Bettler Anton Reschan, welcher
in Begleitung eines Landmannes aus Cilli ins Spital
nach Cilli befördert werden sollte, während der Fahrt ge-
ftorben. Die Leiche wurde dort ausgeladen.

Neueste Post.
O r i g i n a l - T e l e g r a m m e der «La ibacherZ tg .»

Graz, 26. April. Der Gewerbeverein in Cilli
wurde auf Verfügung des Statthalters aufgelöst. Der
Landesfchulrath hatte im Gegensahe zu den Beschlüssen
des Bezirksschulrathes in St. Marein bei Erlachstein
angeordnet, dass an der dortigen Volksschule mit dem
Unterrichte in der deutschen Sprache schon im zweiten
Schuljahre begonnen werden soll. Das Unterrichts'
Ministerium hob diese Anordnung infolqe Recurses auf
und entschied, dass an der Voltsschule die Unterrichts-
sprache slovenisch bleibe und die deutsche Sprache nur
für hiezli gemeldete Kinder als Gegenstand bleibe.

Budapest, 26. April. I m ungarische!! Abgeord-
netenhause fand heute die Generaldebatte über die Re-
seroistenvorlage statt. Landesvertheidigungs» Minister
Fejeroary vertheidigte die Vorlage vom Gesichtspunkte
der richtigen Functwnierlmg der Wehrtraft. Man wollte
die Last nicht ausschließlich auf die Reservisten wälzen,
was nach dem bestehenden Gesetze möglich war, son»
dern auch die Ersatzreserve heranziehen, weshalb diese
Vorlage gemacht wurde. Ministerpräsident Tisza pro-
testierte nachdrücklich gegen den feindseligen Ton der
äußersten Linken gegen die Armee und erinnerte an die
Verdienste der Armee. Es handle sich bei dieser Vor-
lage nicht um eine einjährige Dienstzeitverlängernng;
man könne zu Vorbereitungen für die Sicherheit des
Landes nicht erst dann schreiten, wenn der Kriegsaus«
bruch schon bevorsteht.

Budapest, 26. April. Wie man der «Pester Corre-
spodenz» aus Petersburg telegraphisch berichtet, hat der
Zar verfügt, dass Fürst Lobanou auf seinen Posten
nach Wien zurückkehre und bis auf weiteres auch dort
verbleibe. Kaiser Alexander legt einerseits Gewicht da-

! rauf. in Wien durch eine dem dortigen Hofe unzweifel-
haft genehme Persönlichkeit vertreten zu bleiben, und
erachtet anderseits das Verbleiben Nelidoos in Con«
stantinopcl als derzeit unerläßlich.

Berlin, 26. April. Der Kaiser schlief gut. Er
empfiena. die Kaiserin Augusta. Die Körperkräfte des
Kaisers sind im Zunehmen begriffen, seine Stimnmxg

^ hat sich gehoben. Die Fieberhitze, welche gestern abends
39 Grad betrug, sank heute auf 3« Grad; der Aus»
Wurf ist geringer. Der Kaiser ist heute seit 12 Uhr
mittags aufgestanden.

! Berlin, 26. April. Der «Reichsanzeiger. veröfM-
licht die Ernennung des Grafen Herbert Bismarck znm
Staatsminister.

Paris, 26. April. Dem Präsidenten der Republik.
Sadi-Carnot, würde» auf s<>incr Reise nach Bordeaux

von der Bevölkerung aller Orte enthusiastische Ver-
trauens-Kimdgebungen dargebracht. Vesondrrs beaMM
war der Empfang in Limoges, woselbst ein Festbannn
stattfand. ' ' . , ^

Bukarest, 26. April. I n sämmtlichen Gemeinden
der Districte I l fov und Ialomiza ist die Ruhe voll»
kommen hergestellt. Die Vauern nahmen allenthalben
die Feldarbeit wieder auf. « ^

Constantinopcl, 26. April. Die Pforte hat . M "
Mann zur Verstärkung der Orcnztrllppen "ach ""«<
cedonien abgesendet. Eine ansehnliche griechische Bano
unter der Führung eines gewissen Nlko ist ü ' .^ !? '
ctdonien eingebrochen. Man befürchtet, dass diepu
z»r Anstiftung einer politischen Insurrection gedun-
gen s»i. __

Allssclolilmelic Fremde.
Am 25. Apri l .

Hotel Stadt Wicn. Oertel, Kaufn,.. Erfurt. — Graf VeroldM'
gen, l. l. Kämmerer! Vittner, Valleirath des D. R. ̂ roe '
Heiß. Tüdl.ahn.Inspector; Samatorcau, NcchtShorer; « "
tscher, Kleidermach,r; Kuntscher, Thonwaren-Erzeuger: n "
sinss.r, Samel. Horn, Schwang. Schimann, Hcrschmann ' ^
Gchler. Kaufleute. Wien. - Krumpholz, Oelonom, ^
Dr. Kobel. Privatier, s. Frau. Graz. — Stern, Kf'N., ' " g " ' '
— Richtaric, Militarlaplan, Klagensurt. «>«„sm

Hotel (Nefllllt. Eckstein. Kaufn,., Berlin. - Walthcr. MUsn.
Frcmtsurt a. M . — Dr. Silucrstein. Schriftsteller'. W '
Geueraldirector. s, Familie; Nagy, Herling, Ste,rer, " ' "
Kreindl. Koch. Kaufleute. Wien. — Karpelles, K a u f m ^ »-
Suap. Doo.herr. Agram. — Misni l , Besitzer, s» ^ " « , . g
Pragerhos. — Valdauf. Nöthe. Kaufleute. Graz. ^ , " " ! '
Auscultant. Rudolsswert. — Rome, Pfarrer, ^emsel".

Hotel Vaierischcr Hof. Knoll. Kaufm., Wicn, - Naucyweiu
und Tenneubanm, Hausierer, Galizien. ..... «.jl.,

Gasthof Siidliahuhof. Sommer. Reis.. Wien, - ^ M ^ , ' ^,
Vrünn, - Müller. Reis.. Graz. - Ionle. Ne,s.. ^ ^
Niaziza, Pezzani und Fermo, Maurer, Trient. ^ ^
Privatier, Cüvl. -—'

Verstorbene. ^
D e n 25 . A p r i l . Franz Wagner, Schlossers' ^ o y ,

1'/» I> , Franciscanergasse 6, Tuberculose.
I m S v i l a l e : ^

D e n 2 4. A p r i l. Franz Rajner. Arbeiter. " A . ^ .
culose. - Thomas Vellaverh, Gärtner. 4« I . . G e h m ' " » ^ ' ^ ,
— Peter Pumpermayer. Arbeiter, 73 I . , infolge erlitten

D e n 25. A p r i l . Josef Hren, pensionierter W'!"' ?
Conducteur, 55 I . . Marasmus. ^ - " "

Mtoziehlmg vom 25. April.
P r a g : 73 71 77 W 37. ^

Meteorologische B e l l b a c h t m l s s e u i l l ^ ^ ^
^ t!

R A t W D «Mnd >e«V5e<« Zst

" ? u. M a i 725 l) " l i i ^ ^ 2 W . Kwach! oewöM 7 ^
2«. 2 . N. 724-1 15 8 SW. schwach thelltti- Y"le Mezr

9 . Ab. 7 2 3 6 11 >0 SW. schwach "iegw
Vormittags trübe, gegen Mittag stürmischer Sildwe, ^ ^

mittaqs sonnig; abends Regen. Das LagesuntM
13 0', um 2 5 " über dem Normale.

Verantwortlicher Äcdacteur: I . N a s s l l t . ^ ^ ^

Frau Mavle «azftet. g e b . « " " " ! " ^e
hiemit die schmerzliche Pflicht, sowohl m '" glie,
im Namen ihrer Kinder Dlga, A " ' " ^ ' . . ' rsW"'
Ehri l le und M i l a n und 'hrer Scl,w c , ^
Herren «. . ton Mahtolvec. l. l. P°"ze"^°"han"
Vrnst I e l e l y , l. l. Polizei»Conc'P'st." ^,Z
Nrhovec. l. l. Professor. Nachricht z> ^ ^ter
ihr innigstgelicbter. unucrgesslichcr Gatte,
und Schwiegervater, Herr l

Dr. Marti« Nazp^ ^„ ,
l. l. Vezirlsarzt und Vcsiher des goldenen

lreuzes mit der Krone ^
heute um halb 1 Uhr mittags «ach. l ^ t t M , ^,^,,,
vollem Siechthn,».' in, s'.!i. Lebcns,nyre
Leiden lurch den Tod erlöst wurde- 2 8 . ^ " ' >

Die Beerdigung findet SamStag. " !
um 5 Uhr statt, ^ . . , versch'^""

Die heil. Seelenmessen werden " ' «
Kirchen gelesen werden. „ >

R u d o l f s w e r t °m 26. Apri l

Die i>. 1̂ . ^ " ^ ^ ^ ? " 7 z c h e n d f
der «Mbacher Zeitung-, be. ̂  ^ end^
Abonnement mit diesem M " ^ " ps,,„
worden höflichst ersucht, d,e "^^ern . ^.„
numeration , > , ^ » < I l ^ ^ ^" " ^^nl l ' ! !
die Zustellung unuuterlirochcn
zu können.
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Course an der Wiener Börse uom 26. Apri l 1888. Nach dem officiellen Coursblatte.

5>, ' Gelb W a l ,

Etllllts.Anlcben.

«'lberreittt ^ " ' U ' l » ' ' "

l»«»n 5°/° ^ " " « l o s c l5.u f l , I N 2 ' - 132 bu
M0ei5»/" ^ f««" .^ " " ° „ 183 0» , 3 4 -

l»°<„ " " " s l o s l . ,00 ^ , gg . , ^ ,87 '_
' ' < » < > » 1«« 2!» I«7 —

" ^ " « » l l N . t s^/ ' > » " ' " V77N

I ^°°^H'°ll!n^nb.j ,2'!^ ^ ^ '

» " ! e 4"/« 100 , l , . „ 4 2 5 ,24 7s.

,.7 böhmiscĥ

?/,"n«bri!cht . . . , 0 2 ' - , °2 l ,o

5°/„ Temeser Nanat . . , . i(,42<< 104-50
s>"/o ungarische »30— 10b««

Andere öffentl. Anlehen.
Do»au<»!e«.l'ole 5"/,. ,un f l . . 1l8?l> — ' -

bto, Änleihe i«7», siexerfrli I0b'l5 l0« 00
Nniehen d, Keablsscmcinbe Wien l<i4 «l» I0L —
Nnichcn b, Slabtgcmeindt Wien

(El lbc l »nd Gold» . . . . — - - — -
Plämien.Änl .b .Stadlgtm.wl ln I82 80 I»»»'»

Pfandbriefe

Aodcilcr, allg, österl. ^"/« Oolb . 1ÜV70 l!l» N,
d«o, in 5,0 „ „ <>/,"/« llic»«» >5>'2<,
dtt'. in s><> „ „ <"/„ . 88 2« 98'7<>
dlo, Plämien-Cchulbvelschr ll"/» 10225» i!»!i?5,

vcst.Hypelhellübanf i l i j . 0'/,"/° lUU »U >01 5,0
Osst,^l»g, v anl vürl, <>/,"/„ , > 101 2» IU1 5«

dto, „ 4"/o . . i«0>0 1NN«0
dtc>, „ <"/„ . . iliO'io 10« «n

Ung, aNff, Uobc»crcdit'Nclienge<,
in Pcst im I , ,«,1!» vcl l , 5»'/,"/» ^ ' ^ ^ —

Prioritiits-Olilillationen
(i>!l 100 s!,)

(llisabelhWestbahn I . Emission - - - -
sscldi,!<,!!d«-Nordbahi! in S i l b « »<» uu ino <o
ftranz.^c>l!,s°Pahn — — —.—
Galizischc Karl i!üdwiss»Vahn

<im, >««! 3<»0 f l . S . 4'/,"/» . »» «<< »!>'20
Ocs<»>, VtlNdwestbahn . . . I0S'l0 l«7 —
Licbenblliger — — — —

Veld ware
Staatsbahn l . Emission . . 2<>i'«<) 2 0 2 ' -
Südbahn 5 zu/« ,<» ̂ _ l<3 5.0

,. 5 5>°/u 12?.?0 — —
Nnn-ssali,. Nahn «740 98 —

Diverse Lose
lpcr Etilck),

Ereditlose ion <l I 8 l 2 l lu»'2l>
L lary i'ose 4N <l 5l»'— 55.5.«
4"/y ^onau-Dampssch, ic>u s>, i i ? . ^ ,,«-!.<,
l 'a! l>achelPlämit»-A„leh,20fl , »»'25 2<^ l !
Osene, l'ose <u <l, . » V - . —'—
Palf fu l'ose 4a N l.2 - h. i^ l ,
N°<be»Krc»z. us». Ges, v l o s l , I7'45, ,?'«<>
Rudolf ^osc in sl z n — «r 50
Salm. i ' i ' l c 4N f l «25« n» . -
^«. ' ^cno ie .^osc <» sl. , , s.i5<» «2 —
WaldsteiN'l'l'sc 20 f l . , , . 3Ü-K0 4» -
Winbischgral)'i!ose 20 s>. , . doze u0 7«

Vanl-Actien
(per E«Ncl),

Nnnl0'Ocficrr, Baol 200 sl, . ,N4 5.0 ll>5,
Vanlverci», wiener, ino sl, . »»— «» 5.u
Vbncr,-«nst,, öst, »n«fl,G,4N"/„ lü9'l>o «4<» 5>n
Lrdt, '«nN, s, Hand,n,G,i«N sl. 274 40 «74'UN
^tct ' i t l 'axl , «II,,, Ullg. 200 sl. ,76bU«7?..
Deposilenb,,!^, Ällq. 2»o sl, . ,72 ' - - 174 —
Lbcomptü («., Micrcröst,0»0fl, 5l0 — 514 —
Hvpolhclcnb..os!,200sl,,5«/,,<t. —>— — —
l'andert>.. öst 2uo f l , O,5n»/„<i. ,n<»kl> 2!0 —
Oestclr.unn. Bant , . , . 8 « 7 ' - » « » ' -
Unionbanl 2NU f l 197»— i»<: 5>l>
Berlebrsbanl. Nllj»,, 140 si, i<»-!,n IKN 25,

Geld Ware

Actisn von Transport-
Untcruehmlingen.

lpcr Sliicl).
«lbrccht-Vabn 20» sl. Silber . —-— — —
lllsölb-ssinmÄahn 2»0 f l , Si lb . I7b — 17b-bO
«ussin-Tepl, Eiscnd. loo s>. <lM. — —
V°l>m. Norbbahn !5<n f l . , . . 174— 1745»^

„ Weslbahn 200 f l . . . , »o<» — 30 /—
«uschlichrader «tis!,, 5,ou sl, <lM. »l)»—«>« —

slit, «> 2 0 sl. . ,43 — 244.-
Donau ' Dampfschiffahrt« Ges.

Ocstcrr, 5<«0 f l . ! l M , , , , «58 — 300 —
Dra»°<3is.(Äal..Db..H,)z!0Nsl.S, 1«,» — 171 —
D»r-Vodcnl><,lher!3,-B,2<»usl.V. — —
Elisabtth'Vahn 200 sl. l l M . . — — !

„ Vi»,,«ubn>ci« 200 sl. . — — — —
,. Sl»b,.Tir,1N,l l . i«?«20<»sl S , — — — -
stcrdinantxxNorbt'. IU,,0 sl, EHIi, 2484 24«u
ssranz-Ioscf.Vahn LUN f l . Silber —>— — ,
^ilnll>rchr!!'Varsscs<iis,z!00sl,G. —-— . . .
Oali,,,.ssall-l'»bwig-B,^!0s!,UVi, I««.80 l»7.80
c^saz-Köslachel (5,-B, 2W Il,5 W. —-— - . -
zt.iblcül'rrü Ei<l'»!>ab» il»<> fl . —-— . . .
»aschau.Odsrl', Eilend, 20« s l ,S. —-— —>-
Vclnbcrss.^icrüowi^.^assy-Viscn-

bahn-Wrscllschafl ĉ>» sl, ö, W, 220 — 22N50
elond, os!,-l!Uss,,Triesl5>!»»sl,<iM, <«, — 4^2 —
Oesterr. Nordweftl', 200 sl, Si lb. >b8 2».i5».7li

blo. «lit, «) 200 sl. Silber . i l ! i 5 o ! i « 2 -
Prass.Duxer «tifenb. lünf l , Gilb, 17^0> 1'» -
Mudols<Vabn 200 sl. Silber . 18450 185,.—
Sicbc»blllgcr Lisend. 200 f l , . —.— — -
Staatseiscnbahn 2uu sl ö. W. . «25>»0 2«b?0

Ge'b ^ W«r»
Siibbahn 200 f l , Vilber , . . 7« ?^ ?«2^
Gl!b.Nordb..Vlrb.,V,200!l.<lM. ic>i - , ib i , l«»
Tramway-Gcs., Wr, 170 f l , ö. W, z,« z^ «i!» c>o

« Nr . . neu 100 f l , —- — —
Transport GcseNschasl n»0 sl. . ,,»»<» »2 2<i
Ung-aaliz. <tisenb.20N f l . Silber i « , 7» KL.25
Ung, Nordoflbalin »00 fl S i l b » 157 25 15«.—
Ung.Weftb.(«aal'.Oraz),0C«.V. ,,l»'2b,no?li

Industrie-Actien
(per Stuck).

Egydi und Kinbbera. «tisen» unb
Elah l ' Iüd . in Wien luu f l , . — — —

Lisenbahnw.'kcibss, l , »0 0,40°/., l» ,— 92 —
„«tlbemiihl". Papiers, u. V . 'G . l i«— »7 —
Vionlan-Ocsellscb,. öslerr,-alpine z»25 8t»7l;
Vrager Liscn« l<nb, Gcs 200 f l , 22? bo 22» —
Salno Tar». Eisenrass. in» s!. . > — —
Waffcns.'W.Oeft. in w . i 0 0 f l . , 24» —»47 —

Devisen.
Deutscbe Pliihc «, ,5 « 4 5
bonbon 1««.»<> 12780
Pari» l»i7z 00 »2̂ .

Valuten.
Ducaten 5 h« b»«
l!0'Franc»'Slulle 10 03» I« »t»
Silber —
Deutsche Neich«b»nlnotcn , . «22!» »2 32.
Italienische Banlno'cn <l on i/ire) 4b 7b 4» 8«,
Papier'Nubel per Ttücl . . . l «b I «5,^


